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	Selbsttest: Welche Kompetenzen für das Reframing bringen Sie mit? 

	Kompetenz 1: „Ich denke und handele lösungsorientiert“ 

	Ihre Führungssituation
	Ja 
	Nein

	Ich fokussiere mich nicht auf Schuldfragen, sondern auf Handlungsmöglichkeiten. Beispiel: Statt „Warum klappt die Übergabe nie?“, frage ich: „Was brauchen wir, damit die Übergabe künftig ruhiger vonstattengeht?“
	
	

	Ich unterscheide bewusst, welche Situationen ich beeinflussen kann und welche nicht (z. B. gesetzliche Vorgaben oder spontane Entwicklungen).
	
	

	Ist eine Situation durch mich nicht zu verändern, richte ich meine Energie auf die bestmögliche Bewältigung (z. B.: Während des Verdi-Streiks fallen 3 Teammitglieder einen ganzen Tag aus. Sie streichen die Pflegeaufgaben auf das Nötigste zusammen oder bemühen sich, um Unterstützung aus einem anderen Team.).
	
	

	Bei Konflikten im Team nehme ich zunächst eine neutrale Beobachterrolle ein, ohne mich emotional in jede Konfliktsituation hineinzubegeben.
	
	

	Ich fördere den Perspektivenwechsel in meinem Team. In der Teambesprechung sage ich z. B.: „Lasst uns mal schauen, welche positiven Seiten wir an dieser Situation entdecken können.“
	
	

	Kompetenz 2: „Ich kommuniziere transparent statt manipulativ“ 

	Ihre Führungssituation
	Ja
	Nein

	Ich mache deutlich, wenn ich einen neuen Rahmen setze: „Ich sehe, dass Sie sich ärgern. Gleichzeitig frage ich mich, ob man es auch anders verstehen könnte …“
	
	

	Ich zwinge niemandem den Perspektivenwechsel auf. Ich lasse meinen Mitarbeitern oder Angehörigen die Wahl, ob sie diesen Perspektivwechsel mitgehen oder nicht.
	
	

	Ich gebe den Raum für Rückfragen und Einwände. Reframing funktioniert nur auf Augenhöhe.
	
	

	Kompetenz 3: „Ich lebe ein positives Menschenbild vor“

	Ihre Führungssituation
	Ja
	Nein

	Ich kommuniziere ehrlich meine positive Sicht auf jeden Menschen, auch wenn z. B. mein Mitarbeiter nicht die erwartete Leistung bringt. Ich sage: „Ich sehe, Sie geben Ihr Bestes, auch wenn es gerade nicht reicht. Lassen Sie uns gemeinsam schauen, was Sie brauchen.“
	
	

	Ich zeige Wertschätzung, anstatt zu urteilen. Ich sage z. B., wenn eine Mitarbeiterin mit einer Zusatzaufgabe (z. B. der Inventarisierung des Medikamentenschranks) überfordert ist: „Ich sehe, Sie haben sich der Aufgabe angenommen. Wo brauchen Sie Unterstützung?“
	
	

	Ich gehe immer davon aus, dass Fehler Lernchancen sind, keine Beweise von Unfähigkeit. Ich sage z. B., wenn ein Mitarbeiter den falschen Ton gegenüber einer Angehörigen angeschlagen hat: „Wie haben Sie selbst Ihre Äußerung empfunden? Wie haben Sie sich gefühlt? Standen Sie gerade unter Druck?“ Sieht der Mitarbeiter sein Fehlverhalten ein, kann er daraus lernen und z. B. beim nächsten Mal 3-mal tief durchatmen, bevor er der schwierigen Angehörigen antwortet.
	
	

	Kompetenz 4: „Ich nehme Probleme und Konflikte ernst“ 

	Ihre Führungssituation
	Ja
	Nein

	Ich bin in der Lage die Gefühle meines Gegenübers zu validieren:
„Ich verstehe, dass die Spätschicht mit 2 Personen sehr belastend war.“
	
	

	Ich biete einen neuen Rahmen an: „Vielleicht zeigt uns das auch, wo wir im Team unsere Abläufe anpassen müssen.“
	
	

	Ich vermeide schnelle Ratschläge oder Abwiegeln. Ich arbeite vielmehr mit meinem Team an neuen Sichtweisen. Statt: „Engpässe in der Spätschicht sind normal“, sage ich: „Die Belastung in der Spätschicht ist je nach Patientenaufkommen hoch. Wie können wir die Situation entschärfen?“
	
	

	Ich nutze eine positive Sprache: Worte wie „Möglichkeit“, „Lernchance“, „Ansatzpunkt“ statt „Fehler“, „Problem“ oder „Konflikt“ öffnen den Denkraum, statt ihn zu verengen.
	
	

	Auswertung: 

	Sie haben 11- bis 15-mal „Ja“ angekreuzt
Haben Sie bei den Beispielen insgesamt 11- bis 15-mal im Feld „Ja“ ein Kreuz gemacht, sind Sie schon recht fit in der Praxis des Reframing. Vielleicht geschieht dies eher intuitiv. Nutzen Sie den Artikel, um diese Methode näher kennenzulernen und bewusst einzusetzen. 
Sie haben 6- bis 10-mal „Ja“ angekreuzt
Haben Sie 6- bis 10-mal ein „Ja“ angekreuzt, sind Sie schon auf einem guten Weg. Sie haben die Wirkung des Perspektivenwechsels bereits erfahren und können diesen anhand der folgenden Schritte weiter ausbauen. 
Sie haben 0- bis 5-mal mit „Ja“ zugestimmt
Sie haben zwar bereits ausprobiert, eine andere Haltung zu Konflikten, Problemen oder Wahrnehmungen einzunehmen, aber können hier noch viel systematischer vorgehen. 
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